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Merſeburger Kreisblatt.
Fageblatt für Htadt und and.

bomementspreis:
1,20 Mk., beim Poſtbezu

einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die r iſt an den Wochentagen

on 1—7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der
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u Theil werden. Das „Kreisblatt“ dürfte künftig ein gern geſehener Gaſt in jeder Familie werden.
tiſche Haltung anbelangt, ſo wird das „Kreisblatt“ auf monarchiſchem Standpunkt ſtehen, getragen von dem Grund

gedanken, daß die materielle und ſittliche Wohlfahrt Preußens, gleichviel welcher Bevölkerungsklaſſe der Einzelne angehört, nur gedeihen kann
unter dem ſtarken Scepter der Hohenzollern. Den Jntereſſen aller produktiven und gewerblichen Stände, ſowie der H
nach jeder Richtung hin Rechnung getragen werden, gemeinbverftändliche Leitartikel und eine kurze Wiedergabe der politiſchen Nachrichten werden
den Leſer über alle Tagesereigniſſe ſchnell orientiren.

Jn der Hoffnung, daß ſich das „Kreisblatt“ zu den vielen alten recht bald recht zahlreiche neue Freunde in Stadt und Land
erwerben möge, bitten wir um ſchleunigfte Beſtellung des Abonnements

Redaction und Verlag des „Kreisblatts“.
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e Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend höher herechnet,
men außerhalb des In ſeratenth eils 30 Pfg.
Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Inſerate entgegen. Betilagen nach Uerere nka

v m r zeile oder deren Raum 15 Vig., füregend 10 Pfg. h und zrößere Anzeigen er
Notizeu

erren Beamten wird

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter
dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Zorn in Groß-
gräfendorf erloſchen iſt, werden die durch die
Kreisblatts- Bekanntmachung vom 15. Mai d. Js,,
ſür die Ortſchaften Großgräfendorf Strößen an
geordneten Ausnahmemaßregeln hierdurch
wieder aufgehoben.

Merſebürg, den 26. Juni 1897.
Der Königliche Landrath.

2465] Gref d' Haußonville.
eBekanntmachung.

Behufs Umpflaſterung iſt die alte Quer-
furter Straße für den Verkehr von Donners
tag, den 1. Jult ab auf 3 Wochen geſperrt.
Der Verkehr wird während dieſer Zeit von Station
1,3-—18 auf die Halle--Lauchſtädter Chauſſee und
von hier ab auf die Nothſtraße, (Flur Paſſendorf)
welche bei Station 0,3 in der alten Querfurter
Straße wieder einmündet, verwieſen

Merſeburg, den 28. Juni 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm HandelsGeſellſchaftsRegiſter iſt heute unter

Nr. 182 die am 16. d, Vits. errichtete Firma

Paul Steftenhagen Co.
mit dem Sitze zu Merſeburg eingetragen.,

Die Geſellſchafter ſind
der Buchhändler Paul Steffenhagen,
der Buchhändler Max Steffenhagen.

Beide hier. [2456Merſeburg, den 26. Juni 1897.

2464)

Königliches Amtsgericht. Abth. 4.
Annahme von Jnſergtes für die an Vachzmittag erſcheinen u n

Am 5*. und 6, v. Mis. wird die Geiſel be
hufs Räumung ihres Flußbettes oberholb
Benndorf auf die Wieſen abgeleiret

Die Räumung iſt an den genannten Tagen von
den hierzu Verpflichteten in gehöriger Weiſe zu be-
wir en, widrigenfalls dieſe Arbeiten auf Koſten der
Säumigen ausgeführt werden.

Die Herren Orts richter wollen dies zur Kenntniß
der Jntereſſenten bringen.

Frankleben, den 29. Juni 1897,
2460] Der Amtsvorſteher.
e e en

Merſeburg, den 30. Juni 1897.

Politiſche Nacrichten aus
dem J und Ausland.

Deutſchland. Das Kaiſerpaarin Kiel.
Beide Majeſtäten ſind am Sonnabend in Kiel ein
getroffen und von der Bevölkerung jubelnd begrüßt
worden. Sonntag Vormittag hielt der Kaiſer auf
der „Hohenzollern“ den Gottesdienſt ab und empfing
ſpäter den Beſuch des Königs der Belgier, Hierauf
begab ſich die Kaiſerfamilie an Bord der Rennyacht
„Meteor“ und nahm an der Seeregatta theil. Es
herrſchte das herrlichſte Segelwetter. Abends bei
dem Diner zu Ehreg des Jubiläums der Königin
Viktoria auf der „Hohenzollern“ waren als Gäſte
anweſend: Der König von Belgien, der Erbgroß-
herzog von Oldenburg, Herzog Ernft Günther,
Graf Walderſee, Fürſt Hohenlohe, Botſchafter von
Bülow, der engliſche Botſchafter Sir Fran Lascelles,
die engliſchen Segler und die Admirale. Der
Kaiſer hieß den König von Belgien willkommen und
theilte mit, daß derſelbe à la guite der deutſchen

e gel.

Marine geſtellt ſei ſodann ging der W onarch zum
Jubiläum ſeiner Großmutter über und ſchloß ſeinen

er nur bis Vormtttags 9 Uhr

Trinkſpruch mit einem dreimaligen Hoch auf dieKönigin.
Jn dieſem Augenblick feuerten die Kriegsſchiffe Salut,

Bord deram Montag an
an der Segelregatta nach

Der Kaiſer nahm
Rennyocht „Meteor“
Eckernförde theil.

förde ein.

Regattakuttern ſtürmiſch begrüßt.
ſtarker Oſtwind mit Seegang. Der Kaiſer blieh bis
3 Uhr an Bord des „WMeteor“ und beobachtete das
Einlaufen der großen Yzchten,
die „Hohenzollern“ zurück. Abenes beſuchte er mit
dem Erbgroßherzog von Oldenburg und dem König
der Belgier den vom Yachtklub veranftalteten Bier
abend. Dienſtag Morgen um 8 Uhr kehrte der
Kaiſer mit dem „Meteor“, eine Stunde ſpäter die
Kaiſerin mit der „Hohenzollern“ nach Kiel zurück.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der

J

dann kehrte er auf

(Amtliches Organ der Merſoburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

i de den 1/40 M. in denh

von 7—12 Uhr und Nachmittagson 11-1 ihr Minne
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Zur gefälligen Beachtung!

Mit dem 1. Juli er. geht der Verlag des „Merſeburger Kreisblatts“ nebſt der A. Leidholdt'ſchen Buchdr uckerei käuflich an Herrn
Redacteur Rach. Heine über. Der Titel des Blattes wird unverändert bleiben.

Geſtützt auf langjährige, journaliſtiſche Erfahrung, wird der Genannte nichts unverſucht laſſen, von den in Merſeburg und Umgegend
geleſenen Blättern das „Kreisblatt“ zu dem beſten und beliebteften zu machen. Die Tagesnachrichten werden ſchnell, wo nöthig telegraphiſch,
gebracht werden. Der Leſeſtoff wird ein ſorgfältig ausgewählter ſein, auf kleinere Feuilletons wird beſonderer Werth gelegt, und dem
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Die Yacht „Hohenzollern“ mit
der Kaiſerin traf Nachmittags 128, Uhr in Eckern-

Fünf Minuten ſpäter ging der „Meteor“
als erſtes Boot durch das Ziel, von den anweſenden

Es wehte ein

c
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aus Kiel und Friedrichsruh wohlbehalten in
Berlin eingetroffen iſt, wird der „Poſt“ zufolge in
den nächſten Tagen einen längeren Urlaub
antreten. Er gedenkt ſich zunächſt nach Schil
ling sfürſt und ſpäter nach Auſſee zu begeben.
Kombvinationen irgend welcher Art find an dieſen
Urlaub natürlich nicht zu knüpfen, da derſelbe der
übliche Erholungsuriaub iſt.

Der Stellvertreter des Staatsſekretärs des
Auswärtigen v. Bülow iſt in Berlin ange
kommen, während Kriegsminiſter v. Goßler mit
Urlaub abcereiſt iſt.

Ueber den Rücktritt des Frhru. von
Marſchall aus dem Auswärtigen Amte
ſpricht ſich die „Kreuz. Ztg.“ mit keinem Worte
aus, ſie beſchränkt ſich ausſchließlich auf eine Bio
graphie des Scheidenden, in der ſie hervorhebt, daß
Herr v. Marſchall auf die perſönliche Empfehlung
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des Großherzogs von Baden im Jahre 1890 zum
Nachfolger des Grafen Herber Bismarck ernannt
wurde. Die „Poſt“ ſchreibt:

Jnwieweit Frhr. v. Marſchall für die auswärtige Poli
tik während ſeiner ſiebenjährigen Amtszzeit wirklich die Verant
woriung trägt, läßt ſich mit Sicherheit nicht beantworten.

Sicher aber iſt, daß, wenn man ihn für die Handelsver-
trags politik verantwortlich gemacht hat und wenn er
deshalb ſcharfen Angriffen ausgeſetzt geweſen iſt. ihm dieſe Ver
antwortung zu Unrecht aufgebürdet wird. Berantwortilich
iſt er aber allerdings dafür, daß bei den erſten Handelsver
trägen die Herabſetzung des Getreidezolles nicht nach ihrem
vollen Werthe verwerthet und daß in dem ruſſiſchen Handels
vertrage ohne zwingenden Grund einige für die Getreide
produktion der Oßprovinzen läſtige Beſtimmungen aufgenommen
worden ſind

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt am Dienſtag eine Sitzung ab, in der angeblich
die Stellungnahme der Regierung zu dem Ver
einsgeſetz in der vom Herrenhauſe angenommenen
Faſſung der freikonſervativen Anträge feſtgeſetzt
worden iſt. Man nimmt an, daß die Regierung
der Faſſung des Geſetzes, die im Herrenhauſe an-
genommen worden iſt, ihre Zuſtimmung nicht
verſagen wird. Ueber das Schickſal des Entwurfs
im Abgeordnetenhauſe herrſcht dagegen natürlich noch
immer vollſtändige Ungewißheit. Die „Conſ. Corr.“
erklärt, die Regierung müſſe unverzüglich zur
Auflöſung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
ſchreiten, wenn dieſes auch in der letzten, Ende
Juli vorzunehmenden Abſtimmung das Vereinsgeſetz
ablehnen ſollte.

Der Berliner Maurerftreik iſt nun
mehr beendet, nachdem er 14 Tage lang gedauert
hat. Namens der Vohnkommiſſion wurde den
Maurern empfohlen, von der Verhängung von
Sperren abzuſehen und die Arbeit im vollen Um
fange wieder aufzunehmen. Eine große Anzahl von
Maurern iſt durch den Streik für längere Zeit
arbeitslos geworden. Unterſtützungsgelder
können jedoch nicht gezahlt werden, da die
Kaſſen leer ſind. Die Forderungen der Maurer
ſind nur zu einem kleinen Theile erreicht worden.

Oeſterreich Ungarn. Die wegen dr
Sprachenverordnungen entſtandenen
Reibungen dauern fort auch in Eger und Tann
wald beſchloſſen die Gemeindevertretungen nach dem
Vorgange in zahlreichen anderen Städten die Ar
heiten des übertragenen Wirkungeékreiſes vom
15, Juli ab niederzulegen. Durch die zahl
reichen Amtsniederlegungen der Gemeindebehörden
drohen natürlich entſetzliche Zuſtände einzureißen.
Jtalien. Jn der im Jahre 1859 ſtattgehabten
Schlacht von Solferino hatten bekanntlich Italiener
und Franzoſen vereint die Oſterreicher geſchlagen.
Am Jahrestage der Schlacht hatte der italieniſche
Deputirte Jmbriani dieſes hiſtoriſchen Ereigniſſes
gedacht und die Kammer hatte beſchloſſen, der
franzöſiſch italieniſchen Liga von dieſem Kammer-
Ereigniß Mittheilung zu machen. Die Liga ſandte
ein überſchwängliches Telegramm an Jmbriani, das
dieſer in der Deputirtenkammer zur Vorleſung
brachte, worauf von der italieniſchen Kammer ein
zweites überaus ſchwungvolles Telegramm an die
Liga abgeſandt wurde. Kurz vor dieſem Depeſchen
austauſch hatte der Beſuch des italieniſchen
Kronprinzen beim Präſidenten Faure
in Paris großes Aufſehen erregt. Man ſpricht in
folge dieſer und mancher ähnlicher Vorkommniſſe
denn auch bereits ganz offen von einer it alieniſch-
franzöſiſchen Annäherung. Daß eine
ſolche eine Erſchütterung des Dreibundes bedeutet,
braucht vor der Hand jedoch nicht befürchtet zu
werden. Der Senat genehmigte das Marine
budget nach der von der Deputirtenkammer accep
tirten Vorlage.

Belgien. Die Stellung des Königs der
Belgier à la suite der deutſchen Flotte
wird in Brüſſel als wohlwollendes Anzeichen
angeſehen und dahin ausgelegt, daß die Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Belgien durch die letzten
Ereigniſſe im Kongoſtaat nicht ſo ſehr geſtört waren,
als angenommen worden war.

Frankreich. Das Bombenlegen wird all
mählich zum Nationalſport in Frankreich es ver
goht keine Woche, in der nicht von irgend einem
ſolchen verbrecheriſchen Streiche gemeldet würde.
Man hätte das jüngſte Attentat auf den Präſidenten,
wenn man darin auch nur die That eines Ver
rückten erblickte nicht ſo leicht nehmen, ſondern nicht weite Abſtimmung u ber

eher ruhn ſollen, als bis der Verbrecher gefaßt
worden wäre. Nun iſt mit dieſem ungeſühnten
Verbrechen eine ganze Serie von Bombenattentaten
eröffnet worden, die bisher glücklicherweiſe keinen
Schaden angerichtet haben, die aber die öffentliche
Sicherheit vollſtändig in Frage ſtellen. Wäre die
l tzthin gefundene Bombe explodirt, ſie hätte ganz
unberechenbar s Unglück anrichten könner. Selbſt
zugegeben, daß die widerholten Bombenfunde auf
Rechnung grüner unreifer Burſchen zurückzuführen
ſeien, ſo lehrt doch die traurige Erfahrung der
letzten Wochen, daß dieſe Dummen-Jungenſtreiche,
die auf dem Wege der Nachahmung äußerſt an
ſteckend wirken eine ernſtliche Gefahr enthalten,
die man nicht leichthin mit einigen Redensarten
abthun kann. Jn Paris hat man die Pflicht, dem
dort graſſi enden Unfug ſehr energiſch entgegen
zutreten, damit derſelbe nicht noch weiter Boden
faßt. Die enormen Forderungen für
die Vergrößerung der Marine ſind vom
Senate anſtandslos genehmigt worden. Für
die Wehrkraft ſeines Vaterlandes opfert der
Franzoſe eben, das muß man ihm laſſen 'das
Aeußerſte. „Gil Blas“ erzählt, Prinz Hein-
rich von Orleans ſei ein Schwindler, der
es fertig gebracht habe, die Welt mit erlogenen
Reiſeberichten zu betrügen. Der Prinz habe die
verſchiebenen Forſchungsreiſen im Orient niemals
unternommen, ſondern habe ſich nur in Saigon
oder deſſen Umgebung aufgehalten.

England. Die Königin Viktoria veran
ſtaltete am Montag in dem prachtvoll geſchmückten
Garten des Buckinghampalaſtes in London ein
großes Gartenſeßt. Jn der deutſchen Bot
ſchaft fand zu Ebren des Prinzen Albrecht vonPreußen ein Fe ftmahl ſtatt und am Dienſtag

ein Frühſtück für die Mitglieder des diploma
tiſchen Korps. Jn Portsmouth beſuchten am
Dienſtag die fremden Admirale die Werft; ſpäter
nahmen ſie an dem Gartenfeſt theil, das von der
engliſchen Admiralität gegeben wurde.

Spanien. Der Miniſterpräſident Canovas
gab die charakteriſtiſche Erklärung ab, daß im Oktober
weitere 20000 Mann nach Cuba geſchickt werden
würden, um dem Auffſtande den Todesſtoß
zu verſetzen, wenn bis dahin Krankheiten das
kubaniſche Expeditionsheer verwüſten ſollten, Recht
liebliche Aueſichten! Ob aber die Spanier im Oktober
auf Cuba überhaupt noch etwas zu ſagen haben
werden, das wird nicht von Madrid ſondern von
Washington aus entſchieden werden,

Orient. Ueber die Friedensverhand
lungen verlautet von privater Seite, daß der
Sultan noch immer nicht die Hoffnung aufgegeben
habe, die Mächte werden ihm geſtatten, Theſſalien
dem türkiſchen Beſitze einzuverleiben. Hinzu
gefügt wird, daß für die Erfüllung dieſer Hoffnung
keine Ausſicht vorhanden ſei und daß ſich auch die
deutſche Regierung in dieſem Sinne ausgeſprochen
habe. Auch über die Kriegsentſchädigung iſt
noch keine Einigung erzielt, trotzdem im Palaſt
Tophané in Konſtantinopel bereits die 9, Verſamm
lung betreffs der Friedensverhandlungen ſtattgefunden

hat. Auf Kreta haben ernſte Unruhen be
gonnen, die Jnſurgenten rauben und plündern,
die Unſicherheit auf der Jnſel iſt größer als je.

Amerika. Obwohl der neue Präſident Mac
Kinley gerade dem deutſchen Element in Nord
amerika ſeine Wahl zu danken het, ſo geht die
Regierung jetzt doch in geradezu rigoroſer Weiſe
gegen die Deutſchen und die Ausländer im
Allgemeinen vor. Jn Pennſylvanien muß
hinfort jeder Ausländer jährlich eine Kopfſteurr
von 30 Mk. zahlen im Senate zu Waſhington,
iſt der Antrag geſtellt worden, jeder Einwanderer
müſſe eine einmalige Kopfſteuer von 100 Dollars
d. i. etwa 400 Mk. zahlen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Das preußiſche Herrenhaus hat am Montag

bei der Berathung des Handelskammergeſetzes ſämmt
liche von der Kommiſſion beſchloſſenen Abänderungen anſrecht
erhalten, das Geſetz muß daher an das Abgeordnetenhaus
zurück. Ferner wurden verſchiedene kleinere Vorlagen erledigt.

Nächſte Sitzung Mittwoch (Bereinsgeſetz.)

Das preußiſche Herrenhaus wird ſich am heutigen Mitt
woch nach Annahme des Vereinsgeſetzes auf drei Wochen
vertagen, um alsbald die durch die Verfaſſung vorgeſchriebene

die No»ell e vorzunehme n. Das

Abgeordnetenhaus wird bereits etwas frühern
treten, da es ſich über das Haudelskam er nmin-
entſcheiden hat. an welchem das Herrenhaus verſchi W
Aenderungen beſchloſſen hat. Der Antrag Ricker t (frf ne
den Religionsunterricht der Diſſidentenkinder tommt e t
zur Verhandlung, da die zur Vorberathung gewähl evmiſſion von dem Vorſitzenden Abg. Dr Jr n t Komnicht zuſammenberufen wird Srwer Conf.) zwnächſt

Kaiſer Wilhelm über das franzöſiſche
Heer.

Der Pariſer „Gaulois“ erzä lt, kürzlicheiag Neffe des Botſchafters ar v R
ein Drahoneroffizier deſſelben Namens biit ſei
Oheim in Berlin zu Gaſte geweſen Und von m e

Hofe n worden, beiKaiſer Wilhelm habe bei dieſer Geleden jungen franzöſiſchen Reiteroffizier ugende
längere Unterholtung ausgezeichnet und ihm geſag
„Sie beſitzen ein ſehr ſchönes Heer. Jch fonnie
würdigen, als ich in Frankreich war.“ Des
Blatt hebt dieſe Worte geheimnißvoll hervor.
ſucht offenbar einen Zuſammenhang zwiſchen inne
und der kindiſchen Sage von einem Inlognirobeſuch
des Kaiſers während des Pariſer Aufenthalte des
Zaren zu knüpfen. Es ift aber allbekannt, daß der
Kaiſer als junger Prinz in Paris geweſen ſt
„Jhr Fußvolk iſt bewundernswerth, ich glaube aber,
das meine ſteht nicht hinter ihm zurück. Von meiner
Artillerie kann ich leider nicht daſſelbe ſagen. J
Bewaffnung und Beſpannung iſt die franzöſiſche Arz
tillerie der deutſchen überlegen.“ (Aber wohl nicht
der neuen.) „Aber ich gebe die Hoffnung nicht auf
ſie einzuholen, Meine Reiterei dagegen iſt beſſer,
als die Jhrize. Und doch haben Sie einen Mann
gehadt, deſſen Rathſchläge, wenn Sie ſte befolgt
hätten, Jhnen die erſte Reiterei der Welt gegeben
v Das war General Gallifet, deſſen Theorien
chon Popa und ſelbſt Großpapa immer bewundert

und argewandt haben. Die politiſchen Verhältniſſe
haben mir bis jetzt nicht geſtattet, de Gallifet per
ſönlich zu degegnen ich würde mich aber jetzt, wo
es nicht mehr im Dienſte iſt, mit größtem Vergnügen
mit ihm unterhalten. Ich bin ſehr befriedigt von
meinen Beziehungen zu Jhrem Oheim, dem Marquis
Sie ſind vortrefflich.“

W„W„J,I

Provinz und Umgegend.
t Freybürg, 27, Juni. Heute Morgen ſuchte

und fan den Tod in den Wellen der Unſtrut
die 60 Jahr alte Ehefrau des Landwirth Steinfelder
in W iſchütz. Veranlaſſung zu der unſeligen That
ſoll Gemüthskrankheit geweſen ſein.

f. Freyburg, 29. Junt. Beim Baden in der
Unſtrut er trank geſtern Abend der 19 Jahre
alte Barbier Peter aus Laucha. Vermuthlich hat
ein Herzſchlag dem Leben des jungen Mannes, der
in tüchtiger Stwimmer war, ein Ziel geſetzt.

f Wolfspfütz, 29. Juni. Ein hieſiger Guts
beſitzer, deſſen Ochſengeſpann beim Heueinfahren
durchging, wurde zu Tode geſchleift, da er die
Zügel ſo feſt um den Arm gewidelt hatte, daß er
ſich nicht zu befreien vermochte.

f. Jn Roßlau (Anhalt) erwürgte nach
einem Streite der Dachdecker Wilhelm ſeine Frau,
ſteckte den achtjährigen Knaben mit dem gopf in
einen Einer mit Vaſſer und zündete
die Wohnung an; hierauf entfernte er ſich. Das
Feuer wurde bald vemerkt und gelöſcht. Der
Knabe iſt gerettet worsen, hat aber erhebliche Brand-
wunden erlitten. Die Mutter fand man todt auf
dem Sopha. Der Mordbrenner wurde ergriffen,
hat ſich aber im Gefängniß erhängt.

Gerichtsverhandlungen.
Der Bankier Federlin und ſein Prokuriſt Hirſch

in Frankfurt a. M. wurden zu 4 bezw. P Jahren
Gefängniß und 3 Jahren Chyrverlaſt verurtheilt. Sie
haben zahlreiche Geſchäftsleute an ihrem Vermögen geſchädigt,
Devoſiten unterſchlagen, die vorgeſchriebenen Bilanzen zu
J unterlafſſen und Gelder in ihrem eigenen Jnterefſe ver
u endet.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Um zu ermitteln, ob der deutſche Flachsban im

Stande iſt, den Bedarf der Staatsbetriebe und des
Militärs an Leinen zu decken, wurden von verſchie
denen Behörden an eire große Anzahl Webereien Anfragen
nach dem Gewichtsverhältniß von Leinen zu dem zu deſſen Her
ſtellung erforderlichen Flachsſtroh gerichtet.

e

wer
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Bekanntmachung.
In hieſige Stadt befßnden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeichen u. ſ. w. 1.
beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2 beim
Kaufmann Herrin Wirth, Breiteſtraße 9
u. 3. beim Reſtourateur Herrn Krauße,
Steinſtraße 9. Außerdem führt das
Beſtellperſonal zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen einen beſchränkten Vor
rath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
Alters-Verſicherungs- Anſtalt
Sachſen- Anhalt befinden ſich 1.
beim Kaufmann Herrn Bren del (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45 2.
beim Kaufmann Herrn Ortmann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
Herrn Welzel, Domplatz 10; 4. beim
Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten
burg 20, und 5. beim Reſtaurateur
Herrn Krauß e, Steinſtraße 9,

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eigenen Be
quemlichkeit und ausgiebigen Be-

nutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg, den 1. Juni 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

857)] Latter mann.
In dem Concursver fahren
ſollen die dem verſtorbenen Bauunter
nehmer Kuguſt Leiſer, Windmühlen-
ſtraße Nr. 30 hierſelbſt gehörigen Grund
ſtücke, beſtehend aus

Wohbnhaus, Werkſtelle,
Schuppen, Stallgebäude und
großem Hofe mit Einfahrt ver
kauft werden.
Die Grundſtücke befinden ſich im

beſten baulichen Zuſtande und eignen
ſich zu jeder gewerblichen Anlage, da
dieſelben in nächſter Nähe der Bahn
liegen. Der Verſichcruüngswerth des
ſelben beträgt 6 09775 Mk., der Mieths-
ertrag pro anno 265 Mk.

Die Beſichtigung kann jeder Zeit er
folgen. Nähere Auskunft wird gern
ertheilt durch Ernſt Sitte, Konkurs

Verwalter. [2407Bad Lauchſtädt, d. 23. Juni 1897.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang

der Gemeinde Cracau gehörig, ſoll

Freitag, den 2. Juli er.,
Nachm. 6 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt verpachtet

werden. [2443Cracau, den 28. Juni 1897.
Der Gemeindevorſtand, Fuß.

Die

Obſt- u. Kirſchnutzung
der Gemeinde u. Kirche zu Creypan ſoll

Sonnabend, d. 3. Juli
Nachmittags 5 Uhr im Gaſthauſe ver
pachtet werden.
2458 Der Gemeindevorftand.

Darlehen
auf Lebensverſ. Police, Werthpapiere,
Hypothek, ſowie gegen Schuldſchein und
ſonſt. Sicherh. fur Perſonen jeden
Standes beſch. diskret d. Jmmobilien
u. Hypotheken Geſellſchaft in Augs

burg. [2333Coupons v. Pfandbriefen u. Obliga-
Jahre vor Fällig-

keit gekauft. Anfr. ſind 20 Pfg. Brfm.
beizulegen.

Hartohſt- Verkauf.
Die diesjährige Hartobſtnutzung

hi eſiger Gemeinde ſoll

Freitag, den 2. Juli,
Nachm. 3 Uhr im hieſigen Gaſthauſe
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen

gegen ſofortige Baarzahlung verkauft

werden. [2440Nieder-Clobicau, d. 28. Juni 1897.
Der Gemeindevorſteher.

Oſtſeebad Warnemünde.
Ab Halle: Sommerkarten 45

Tage gäültig, 25 Kilo frei. Frequenz
1896 11,587. Proſpekte mit Oris-
pian und Anſichten gratis d. d, Bade-

verwaltung. [2259
Großartig
wirkungsvoll iſt „Komet“, ſelbſtſpiel,
Muſikwerk in eleg. ächt. Nußbaumkaſten,
30 Töne, herrl. volltönend. Stahlkamm
muſik, Größe: 202021 2014 em.,
(Plattendurchm. 17 em.), das Beſte u.
Billigſte bisher dageweſene, Preis mit
4 Notenplatten incl. Verp. M. 17,
eg. Nachn. ab hier. Jede fernere
latte 35 Pfg. Das Jnſtrument ſpielt

entzückend ſchön und laut, iſt reell 24
bis 25 Mk. werth. Sofort Umtauſch
wenn nicht convenirt. [2022
Rich. Kox, Muſikw. Duisburg aſRh.

22 er

S

e

S „Unbezahlbar“
ist Creme Grolles r e
Ferschönerung und Verjüngengdrr e
HEnut. Unſeblhar gegen Sommer- S
S and Leberiſlecke, Hitesser, Jan S

E röthbe ete. Preise 1,20 H. Crolich-
Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger: S

S J. Grolich in Brünn. S
U. Sehöffengerieht d. Iandgeriehts

S i. Berlin u. d. Amteg erieht i. Freiburg
S Baden) orkannten, dass Cröéme Gro-

e Ke e einVorsohbnerung d. Körpers dienen-
S der Toilette artikol ist.
S Kauflüeh in Parfamerie-, Drogen-

handlungen und bei Friseurs. Wo
nicht vorräthig auch zu beziehen ans

S der Apothekein Leipzig-Sehkeuditz. S

Zeitungs-
Makulatur

in 1 und 2-PfundPacketen, ſowie
und 33 Centnern iſt wieder vor

räthig.

Kreisblatt-Druckoerei.
r Das in Kitzen belegene nochu in ſehr gutem Zuſtande be

findliche Raus Nr. 17
iſt veränderungshalber billig zu ver

kaufen. [24112 Holländer Bullen, 1 und
Jahr alt, ſelten ſchön, von impor

irten Kühen, ſtehen auf Rittergut
Doehlen zum Verkauf. [(2413
Erdarbeiter geſucht.
Tüchtige Erdarbeiter (Accord

arbeit) werden zum Bau der Anſchluß-
bahn Knapendorf Strecke Merſeburg
Schafſtädt) nach der Braunkohlengrube
Dörſtewitz geſucht.

Meldungen beim Schachtmeiſter Korte
daſelbſt. Für Logis und Verpflegung

iſt geſorgt. [2442

iſi

Rothenburger Verſicherungsanſtalt in Görlitz
Früher Rothenburger VereinsSterbekaſſe zu Görlitz. Gegründet 1856.

Verſicherungsbeſtand am 1. April 1897: 193 188 Verſicherungen, über
53 505 119 Mark Kapital ca. 10 400 090 Mark.Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß Herr F. Büchſenſchuß unſel

Vertretung niederlegte und wir an ſeiner Stelle Herrn Hefenfabrikant I
Trobitzsah in Merſeburg die Vertretung unſerer Anſtalt für Merſe
burg und Umgegend öbertragen bavben.

Görlitz, den 1. Juli 1897.
Rothenburger Verſicherungs- Anſtalt in Görlitz.

Die Rothenburger Verſicherungs Anſtalt in Görlitz (vormals Rothenburge
VereinsSterbekaſſe zu Görlitz), das größte und beſtfundirte derartige Jnſtitu
Deutſchlands, verſiche t zu billigen Beitragsſätzen und ſehr vortbeilhaſten Be
dingungen Beträge bis von 100--1000 Mk. Aufnahmefähig ſind Perſonen von
15. bis 55. Lebensjahre. Beiträge ſind je nach Wahl des Tarifs höchſtens bi
zum vollendeten 72, 65., 60, 55. oder 50. Lebensjahre zu entrichten. Jährlich
Dividenden- Vertheilung nach Maßgabe des Geſchäfts olanes, Auszahlung de
Sterbegeldes erfolgt ſofort nach Veibringung der erforderlichen Papiere.

Zu näherer Auskunft und zum Abſchluß von Verſicherungen empfiehlt ſie

der Einnehmer H. Trobitzsech. (246
Das Töchterheim Weimar, ygelth

m praßtiſches Erziehungs-Jnſtitut, n
Fortbildungs- und Frauen -Jnduſtrie-Schule,

überſiedelt 1. Okt. d. J. in ſein eigenes, neuerbautes Heim, Muſeumeplatz 4 h
Sorgfältige, gedieg. Ausbild. confir. Töchter i. a. gewerbl. Föchern, Fortbilt

in Wiſſenſchaften, Unterricht im Kochen Billigſte Penſionsbedingungen. Aus
führl. Proſp. durch d'e Vorſteherin Frl. Emiülie Strecker. [(2310

9

e et2 rGelee
e

a 2 22m S hemg Z. VJ i en
die „Heffügel Wörſe“ vermittelt. eben dieſen anregenden Fachartikoln

dringt die „Geffügel Zörſe“ zahlreicheals das augeſehenſte und verßreitetſte! feige Miltdeituagen Wer demerten-
Fachblatt durch Anzeigen auf das ficherſte werthe Vorgänge in den einſchlagenden Ge

bieten, aus dem Dereinsleben AusKauf und Angebot ßellungeberichte e. ertheilt n
Sprechſaal 5averläſſige Auskunft Aber all

von Thieren aller Art, e d Zu tu m pfle
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit pr Einenthan gemeinverſtandliche Abhand holang von „Arenlheit a3) Seltior

aber derichten“ bei der Kgl. Deaterinseklinit

r

langen der Univerſität Ceipjig
e Zweige des Thierſports Abonnementspreis viertetjährt. 75

Erſcheint Dienstags u. Freitags.

Wentmtſe, Zichtung und Sämmtl, Poß anſtalten u. Buchhandlungendes Geſlägels, v e
„ESup, Zienzgel und Kauindes, W4 geſpaltene o Of.

Vrieſtanden, Hunde und Jagdſporn. Probenummern gratis u. franks.
Feprmias der Geflügel-Börſe (R. Freeſe) Ceipfig.

sel]

Beweis
für die vortreffliche Qualität von

Marioth's Maleist der stetig sich mehrende Absatz.
Magen- und Nervenleidende trinken am besten nur dieses

FabrikKaot.
Alle Hausfrauen verwenden es als vorzügl. Kaffeezusatz-

mittel. In ganzen Pfd-Packeten mit Schutzmarke „Rose““ in allen
besseren Handlungen zu haben. [2331

C. Marioth Co., Malzkaffeefabrik, Düsseldorf.

r r iſt ver 2402] 50 100 Etr. große
t

J

e e eecen ſrr Speiſe Kartoffeln
a e Sekte e a See e100 Mägde un

S 100 Khechte
und 1. Oktober zu beziehen. [2437
Kre Wohnung an ruhige Leute

ſucht der koſtenfr. Stellennachwei
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. (1650

zu vermieth. u. 1. Okt. zu beziehen.
2463] J. Witter, Unteraltenburg 47.

Starkes Arbeitspferd (Fuchs)
verkauft Linzholz, Zöſhen. [2415
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Schultheiß
Wärzenbier

Schultheiß
Verſandtbier

Flaſchen und Gebinden. Allein-
jerkauf ſür Merſeburg und nächſte
rtſchaften bei 2159

Carl Adam,
WMerſeburg, Oberburgſtraße.

t CFahrräder
n Dürkopp, Adler, Kayſer,

Anker und Wanderer.
Obige Firmen bieten die beſte Ga
ntie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges

O. r d mann.
Fahrrad Großhandlung

Alluſtrirte Oktav Feſte

von

W J

PVielſeitigſte, bilderreichſte

deutſche illuſtrirte
Muonaksſlrhrift

mit Kunßtbeilagen in vielfarbigem
Holzſchnitt und Textillußrationen in

Aquarelldruck.

Rlle 4 Wochen erſcheink ein Beft.
S Preis pro Heft nur 1 Mark.

Abonnemenks
in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten.

Erſtere liefern das erſte Heft auf
unſch gern zur Anſicht ins Haus.

Duresco-Pappe
ämiirt Amsterdam 1395 und

Mecheln 1396
setzlich gesehützt, staatlich conces-
mirt, hat sich vermöge ihrer grossen
rzüge überall bewährt und findet in
mer weiteren Kreisen Beachtung
d Anerkennung. Es dürfte daher
en Interessenten angenehm sein,
ss Herr Albin Poser, Bau-
werksmeister in Merseburg, für
rseburg u, Umgegend den Allein-
ckauf erworben hat und stets
iterial auf Lager hält. [2459
Dachpappen- Fabrik
J. Steindler Co.

Ottensen-Hamb urg.

Trockenſchnitzel
prompten und ſpäteren Liefe rung
rirt billigſt in Ladungen ſreo. allen

ationen [2412Wilhelm Thormeyer,

Föthen in Anhait.

Von der Reiſe zurück.
Dr. Brohmann.

ihrrad zu de iehen (1835

Wegen Vorgerückter Saison verkaufe, um vVollständig
zu räumen, sämmtliche Waschstoffe, als:

Kattune, Piqués, Jaconnets,
Satins u. Mousseline

zu bedeutend herabgesetztenm Preisen-
r Reichhaltige Auswahl in türkischen Mustern.

Hugo Hartung

u e e z S S wirS e ne ee eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee r
v W 2S e 34 v a

Merseburg,
Rossmarkt 1.e

v

ugs prompt und killigſt, per Bahn reſp.
512

GErſtes und größtes
(Pröbeltransportgeſchäft

am Platze.

Eig. Möbelwaägen
in allen Größen.
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m

cksche Chocoladen.
Saohgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte

BFVabrikationsmethode und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial
S bsichern den Consumenten von

Stollwerck sehen Ghocoladen- und Cacao-Präparaten
Sein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes PFabrikat,
dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hof- Diplome und durch 31 Ehren-Diplome,
S ogoigdene, silberne ete, Medaillen anerkannt ist.

wer

Wer einen Karten hHat,
oder Obſtbau treibt oder Gemüſe baut,
verlange durch Poſtkarte eine Probenummer der Zeitſchrift „„Der
praktiſche Rathgeber im Obſt- und Hartensau. Dieſe Probe
nummer wird umſonſt frankirt zugeſchickt v. d. Königlichen Hofbuchd ruckerei

Trowitzsceh G Sohn in Frankfart a. O. [79
m

Aeten
C Decke

in blau, grau und weiß
ſind ſtets zu haben in dec

Lreisblatt- Expedition.
Geld so ränko.

J. C. Petzold, Magdeburg
empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich dillig.
Preisliſten gratis und franco

Stroh,
Größere Poſten gepreßt und
ungepreßt ſuche zu kaufen. Zum
Preſſen ſtelle Dampffpreſſe. [2242

G. Riemuann, Magdeb urg.
Deutſche Hühnerhunde,

E. 8 Wochen alt, von hervor
ragenden Eltern, ſtehen auf

Rittergut Döhlen z. Verkauf. [1500
Ca. S 10 Schock [2447

gute saure GurKen
hat noy abzugeben A. Faust.

Drud und Verlag der „WMerſeburger Kreisblatt Dr uckerei“ (A. Leidholdt) Merſeburg, Alte

Dölkauer eVolksMiſſionsfe.
Sonntag, den 4 Juli, (III. p. Trin.),

Nachm. 3 Uhr wicrd, ſo Gott will, das
jährliche Miſſionsfeſt im Parke zu
Dölkanu gefeiert werden. Die Predigt
wird Herr Paſtor Simsa aus Halle,
den Bericht Herr Miſſions Inſpektor
Paſtor Rausch aus Berlin halten.

Bei ungünſtigem Wetter findet die
Predigt in der Kirche von Zweimen,
die Nachfeier im Gaſthauſe von Dölkau
ſtatt. Alle Miſſions'reunde ſind herzlich
eingeladen. Der Vorstand. [2404

Sommoertheater im !ivoli.
(Direction: Kruſe K Helm.)

Donnerſtag, d. 1. Juli 1897.
Zweites Gaſtſpiel

von Oscar BRohnése.

Graf Eſſer,
Trauerſpiel in 5 Akten von Heinrich

2462] Laube.

J I 7 95Glücksmüllers
Gewianer folge

sind rühn lichst bekannt!

2394] Sohn
10, bis 15. Juli Ziehung.

Metzer Dombauloosse.
Nur Baargeld, Hauptgewinne:

50 000
20 000
10 090

u. s. W. Loose à Mk. 3.50,
Porto u. Liste 20 Pf.

zusammen 1 I008 Mk. 50
zu beziehen vom Bankgeschäft

L vzck. VIükler G Co.
BRerlüze, Breitestr. 5.

e eimnKgl. Schloss.

Reine Süd weine
roth. u. weiß. Port, Sherry, Madeira,
Lagrima, Malaga, Marſalg, Vino Ver
mouth 2c., Zuſammenſtellung nach Be
lieben, 6 Fl. (à ca. Ltr.) W. 10,
12 Fl. M. 18, 24 Fl. M. 34, fracht
u. zollfrei (inel. Kiſte) nach jed. deutſch.
Bahnſtation geg. Nachn. 11664
Rich. Rox, Weinimport, Duisöurg

S er mik Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähigſte Annoncen- Expedition
Haaſenſtein Vogler A.-G.,

Carl Brendel, Kierſeburg,
Gotthardtſtr. 45. [998

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr-
räder aus der Knochenölfabrik von
J, Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. [4

Gute Ferkel zur Maſt ſind
wieder abzugeben auf
2410] Rittergut Raſchwitz.

e Verloreneſchwarze Damenuhr u. Kette. Gegen
Belohnung abzugeb. bei Pulvermacher,

Burgſtr. 5. [2465
nburger Schulplatz 5.



ahnt hzatte,

nicht lange zu zürnen.
beſorgt betrachtete er Helmrichs verhärmte Wangen.

ſoll werden, wie du wüpſcheſt.

T

(Nachdruck verboten.)

Um Ehre und Ruhm.
Erzählung von M. von Buch.

(14. Fortſetzung.)

„Das Haus meines Vaters ſtand nicht in den
ghüringer Bergen,“ antwortete Helmrich, „flach und
en dehnt ſich das Land vor ſeiner Hausthür, und

in der Ferne rauſchen die Föhren.“
„Das Lehnsgut Zeuden ward dem Ritter Glien

2 geſprochen,“ ſagte Friedrich mit Nachdruck. „Mir
ſt die Hand gebunden, ich kann nicht thun, wie
ich gern möchte. Aber Du biſt mir theuer, Helm-
rich, und mein Herz ſinnt, Dich zu erfreuen. Ge
lüſtet es Dich, zu jagen, genug Hirſche ſchreien in
den Wäldern. Tummle die Roſſe des Marſtalls,
ind meine Junker werden es ſich zur Ehre rechnen,
mit Dir einen Turniergang zu machen.“

„Jhr könnt nicht verſtehen, was mir fehlt,“ rief
gelmrich. „Dem Gut der Väter entſagte ich, allein
ſch gelobte mir, den verfehmten Namen wieder zu
Ehren zu bringen.

„Frage, ob Dein Name an meinem Hofe einen
ſchlechten Klang hat?“ erwiderte der Kurfürſt,
Biſt Du nicht mein Freund Den will ich ſehen,

per Dir nicht mit Ehrerbietung begegnet.
„Euretwegen, ja,“ entgegnete Helmrich. „Allein,

was that, was thue ich, um ſie mir rechtens zu
verdienen Eure Tage ſind mit ſtrenger Arbeit
ausgefüllt, doch mir verrinnen die Stunden in mü-
ßigem Spiel. Jhr kennt die Aufgabe, die ich mir
im Leben geſtellt habe aber wie weit bin ich noch
entfernt vom Ziel

„Genug Reden ſind gewechſelt, mich gelöſtet es
gicht, noch mehr zu hören,“ rief Friedrich auf
ſpringend. Aergerlich verließ er den Garten und
begib ſich in die Burg. Langſamer folgte Helmrich.

Nun war es gekommen, wie der Komtur es ge
Der junge Fürſt ſtreute über ſeinen

Schützling Gnade und Gunſtbeweiſe aus, allein die
Ehren, die Helmriw dadurch zu theil wurden,
M konnten ihn nicht befriedigen, weil er wußte, daß

I er ſie nicht ſich ſelbſt verdankte.
Nach jener Unterredung fühlte Helmrich ſein Ge

müth beſchwert, und der Aufenthalt in Altenburg,
der ihm Unthätigkeit auferlegte, wurde ihm faſt zur
Qual.

Friedrich jedoch vermochte dem geliebten Freunde
Sein Aerger verflog, und

„Was fehlt Dir fragte er, freundliche Theil-
nahme in Ton und Miene.

„Jn der Blüthe meiner Jugend welken nutzlos
meine Tage,“ klagte Helmrich. „Jhr ſeid reich an
Geſchenken, ich bitte Euch herzlich, bedenkt auch mich.
Gebt mir ein Amt gleich einem Eurer Diener,

Um Friedrichs Mund, ſpielte ein Lächeln, Dir
Wir, der ich reich

bin an Burgen und Schlöſſern, fehlen getreue Haus
halter. Jch ernenne Dich hiermit zum Vogt meines
Hauſes in Belzig.“

Das Schloß lag wüſt, es war nach der Belage-
rung der Magdeburger im Jahre 1406 vollſtändig

eingeäſchert worden, bis auf den alten Wartthurm,
der die Stürme des Krieges ohne Schaden über-
dauert hatte. Wie ein Hohn klang die Ernennung,
umſomehr als Friedrich hinzuſetzte: „Jn Belzigs
verfallenen Gemächern hauſen Eulen und krächzen
Dohlen, beſſer als bei dem geflügelten Geſindel
wird Dir die Wohnung hier in Altenburg dünken.
Du bleibſt alſo bei mir, allein es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß wir unſern Fürſtenſitz zu geeigneter
Zeit einmal ausbauen laſſe n.“

Helmrich, deſſen zuckende Lippen einzig zeigten,
wie tief ihn die Worte verwundeten, verneigte ſich
ernſthaft „Jch danke Euch, gnädigſter Herr, für
Eure Gnade ich denke, ich werde mich dieſer Ehre
würdig erweiſen,“

„Du ſollteſt mich recht verſtehen, Helmrich,“ rief
der junge Kurfürſt ein wenig ungehalten über dieſe
Antwort. Mir liegt nur Eins am Herzen Dich
bei mir zu behalten

Es war ſchon Mitternacht vorüber, als Helmrich
heute das Arbeitszimmer ſeines jungen Gebieters

verließ, um ſich nach ſeiner Kammer zu begeben.
Jn den langen Gängen des Schloſſes wob das
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finſtere Graouen der Mitternacht. Helmrich trat an
das Fenſter dez Thurmes ſeine Blicke fielen auf das
Meer der Baumwipfel zu ſeinen Füßen und ſtiegen
dann wie ſuchend zum Himmel empor, wo im
ſeurigen, drohenden Glanze der Rutenſtern flammte.
Aber er empfand kein Bangen vor dem unhecildrohenden
Kometen, ja, es war, als leuchtete er ihm Troſt ins
Herz, als ſpräche er: Gönne der Zeit ihr Recht.

Und er gönnte es ihr.
Der Hochſommer zog ins Land, bleichte das Korn

und fügte in das Grün der Wälder rothe und
goldene Farben. Da kamen beunruhigende Gerüchte
aus der Lauſitz. Die Huſiten, hieß es, zögen ihre
Streitmacht au den Grenzen des Meißner Biſchofs
ſprengels zuſammen.
Sie hatten es dem Biſchof nicht vergeſſen, daß auch er zu

jenen Prälaten gehörte, die im Cofſtnitzer Concil für den
Tod von Huß geſtimmt hatten. Vierzehn Jahre
waren darüber hingegangen, allein die Flammen aus
dem Scheiterhaufen des Märtyrers hatten in den
Herzen der Böhmen weitergebrannt und dort die
Flammen der Rache entzündet.

Friedrich verlegte anfang September ſein Hof-
lager von Altenburg nach Dresden.

Wie eine verheerende Fluth wälzten ſich im Ok
tober des Jahres 1429 die Huſſiten heran, ver-
heerten Dresdens geſegnete Gefilde, er ürmten
Haynau und Meißen und ſteckten Torgau in Brond,
Binnen wenigen Tagen häuften ſich die Schreckens
nachrichten, Thränen und Wehklagen herrſchten
im Lande.

Und wo war Hilfe, wo war Rettung
Der junge ſiebzehnjährige Kurfürſt wanderte ruhe

los durch die Räume ſeines Schloſſes, oder lag
betend vor dem Bilde des Gekreuzigten in ſeiner
Schlafkammer. Der Jammer, der über ſein Land
hereingebrochen war, drohte ihn zu überwältigen.

Das Heer, das ſchon muthlos durch die Erfolge
der Huſſiten dem Feinde entgegengezogen war, wurde
geſchlagen. in wilder Flucht hatte es ſich auf-
gelöſt. Nicht beſſer war es den kleinen Reiter-
haufen ergangen, welche die Nachhut des eigentlichen

Heeres bildeten. eEndlich brachte ein Fähnlein verſprengter Landse
knechte die Nachricht, daß die böhmiſchen Feinde
Sachſen ve laſſen und den Weg ins Magdeburgiſche
Gebiet nehmen würden wenigſtens ſprächen all
Anzeichen für die Richtigkeit dieſer Anſichten.

Helmrich vernahm die Kunde mit vblaſſen Wangen,
doch mit leuchtenden Augen.

„Jn das Gebiet des Erzviſchofs ziehen die Un
holden?“ rief er. „Auf dem Wege dorthin müſſen
ſie Belzig berühren.“

„Mein Belzig!“ rief wehklagend der junge
Kurfürſt. „Mit Grauen denke ich des Schickſals,
das Deiner wartet.“

„Gnävbigſter Herr, ich gedenke meines Amtes,“
ſagte Helmrich ſehr ernſt. „Zum Vogt von Belzig
habt Jhr mich ernannt, ich müßte vor mir ſelbſt
erröthen, wollte ich mich der gefährdeten Stadt in
der Zeit der Noth entziehen. Jn Belzig iſt jetzt
mein Platz, ich bitte Euch, gebt mir Urlaub.“

Da legte der junge Fürſt beide Arme um den
Hals des Freundes. „Es fällt mir ſchwer, Dich von
mir zu laſſen,“ ſagte er mit zuckendem Munde, „doch
Deine Entſcheidung iſt die rechte. Jch habe Dir
das Amt gegeben, um Dich an meinem Hof be
halten zu können, und nun

„Nun hat es ein Höherer dennoch anders be
ſchloſſen, als Jhr dachtet,“ entgegnete Helmrich, voll
zu dem Fürſten aufſehend. „Jetzt, da ich ſcheiden
muß, laßt mich Euch danken für die Freundſchaft,
die Jhr mir entgegengetragen habt, nicht werde ich
Eurer Güte vergeſſen.“

„Und doch leſe ich auf Deinem Antlitz keine Trauer
vergeblich ſuchſt Du vor mir Dein Gefühl zu
verbergen. Jch ſehe es Dir an, daß Du mich gern
verläßt.“

„Weil es mir die Pflicht gebeut.“
„Nicht darum,“ widerſprach der junge Fürſt.

„Mich hat's oft gekränkt, daß Du dich bei mir nicht
wohl fühlteſt.“

„Verzeiht mir,“ bat Helmrich. „Jhr wißt, daß
ich mich nach etwas ſehnte, was Jhr mir nicht geben
wolltet oder konntet.“

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Er neigte ſich, um dem Fürſten die Hand zu
küſſen, doch dieſer zog ihn aus dem Kreiſe der
Hofleute in ein Nebenzimmer drückte ihn an ſich

Sehnſucht der Tage.“
„Mein Vater,“ ſtammelte Helmrich.

„Jch weiß, Du wollteſt den von Deinem un
glücklichen Vater geſchändeten Namen wieder zu
Ehren bringen,“ fuhr der junge Fürſt leidenſchaftlich
fort, „und Helmrich, mir ahnt, Du biſt am Ziel
Deiner Wünſche.
gelingen.
ſie dal“

Helmrich aber war verſtummt und ſchaute mit
großen, ſeltſam glänzenden Augen vor ſich hin.
Jhm war es, als hörte er, was einſt der Komtur
zu ihm geſagt hatte: Der Ruhm hat ſeine Würden
und doch ich preiſe den Mann, deſſen Namen
über dec That vergeſſen wird!

Als der junge Vogt von Belzig zur Abreiſe von
Dresden rüſtete, fand ſich der Hauptmann eines
Landsknechtshäufleins bei ihm ein, um Helmrich
ſeinen und ſeiner Leute Dienſt anzubieten. Er wurde
ſofort angeworben.

Der vereinvarte Sold war freilich nur gering,
allein der Hauptmann zeigte ſich mit ihm zufrieden
und ſchüttelte Helmrich, nachdem alle Verabredungen

„Jch ſehe, Jhrgetroffen waren, warm die Hand.
glaubt an das Geliagen der guten Sache“, ſagte
er. „Der friſche Muth und das Gottvertrauen
des Führers heften den Sieg an die Fahnen ſeiner
Streiter. Will's Gott, betritt kein Huſſit die Thore
von Belzig“.

Am nächſten Tage verließ Helmrich Dresden und
ſeinen kurfürſtlichen Herrn.

Ein Landsknecht, der in der Gegend Beſcheid
wußte, machte Helmrich mit den Schieich- und
Waldwegen vekannt, ſo daß es dem kleinen Heere
gelang, ungefährdet von den böhmiſchen Schwärmera
Belzig zu erreichen.

Groß war die Freude Michel Heineckes, als er
Helmrich in reicher Rüſtung an der Spitze der
Söldner erblickte. Gerührt ſchloß er ihn in die
Arnke und ließ dann durch den Stadtdiener ſogleich
die Rathsherren zu einer Verſammlung in ſein
Haus beſcheiden, um ihnen den vom Fürſten ge
ſandten Vogt vorzuſtelleu.

Seitdem das Schloß zerſtört war, hatten die Kur
fürſten keinen Vogt mehr für Belzig ernannt, die Be
ſtellung Helmrichs für dieſen Poſten rief daher Ver
wunderung hervor, allein ſie wurde allſeitig mit
Befriedigung vernommen.
Anmarſch der Huſſiten hatte die Stadt mit Ent
ſetzen und Schrecken erfüllt; ein tapferer Arm that
ihr dringend noth, das fühlte die Bürgerſchaft wohl.„Unſer gnädigſter Herr hat uns den rechten 4

IſtMann geſendet,“ rief Wiprecht Slanlach.
Helmrich auch noch jung, ſo iſt er doch muthig und
furchtlos, und wenn ihm die Erfahrung fehlt, ſo iſt
der Hauptmann der Landsknechte, die ihm treu zur
Seite ſteht, ein erfahrener Mann.“

So wurde der Jmker von Zeu en als Vogt von
Belzig mit Freuden willkommen geheißen.

Helmrich kam vor all den Verhandlungen und
Anſprachen erſt ſpät dazu, ein vertrauliches Wort
mit Friedel zu ſprechen.
„Wie geht es Gilda?“

Friedel lächelte. „Sei unbeſorgt, Helmrich, die
Pardietzer haben ſie in keiner Weiſe gequält oder
beunruhigt. Sie fragte ſtets nach Dir, und wenn
ſie hörte, daß ich nichts von Dir wiſſe als das
wenige, was uns der Komtur zu berichten hatte,
ließ ſie das Köpfchen hängen wie eine vom Tau
beſchwerte Blume,“

„Erinnerteſt Du ſie auch an das Verſprechen
das ſie mir gab forſchte Helmrich.

„Sie verſprach, zur rechten Zeit zu kommen und
in den Mauern Belzigs Schutz zu ſuchen,“ ſagte
Friedel und trat dann zum Rathsherrn Preußnitz,
der ſeinem zukünftigen Eidam kräftig die Hand

üttelte.ſ (Fortſetzung folgt.)

und flüſterte: „Du ſehnſt Dich nach Ruhm und
Ehre, das war der Traum Deiner Nächte und die
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ſche. Was Du erſtrebteſt, wird Dir
Die Zeit, die Du erſehnteſt, jetzt iſt

Die Nachricht von dem

Seine erſte Frage lautete:
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Stadt und Umgegend.
S e für den localen Theil ſind uns willkommen

bitten wir mündlich oder ſchriftlich der
Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 30. Juni 1897.
Falſches Geld iſt wieder im Umlauf.

Die Geldſtücke, 10 Mark, 2 Mark und 3 Mark-
(Thaler)Stücke, faſſen ſich fettig an, zeichnen ſich
durch unſcharfe Prägung aus und haben überdies
ein geringeres Gewicht. Sie tragen die Münz-
zeichen C (10 Mk. und 2 Mk.) und A (Thaler).

Sommertheater. Für Dienſtag war
das erſte Gaſtſpiel des Herrn Oskar Bohnée
vom Cölner Stadttheater angezeigt. Es ſtellte fich
der Künſtler unſerem Publikum als „Kean“ in
dem gleichnamigen gewaltigen Dumas'ſchen Schau
ſpiel vor und können wir mit Freuden konſtatiren,
daß unſere hochgeſpannten Erwartungen nicht ge
täuſcht, ſondern bei weitem übertroffen worden
find. Der Gaſt, eine ſtattliche Figur, dem
ein ſchönes biegſames, allen Stimmungen

ch anſchmiegendes Organ zu Gebote ſteht, hat uns
den Kean geradezu tadellos vorgeführt. Schon bei
ſeinem erſten Auftreten, wo er plötzlich beim Grafen
von Koefeld erſcheint, um ſich von dem ſchmählichen,
auf ihn ruhenden Verdacht zu reinigen, der Ent
führer der Anny Danky, einer reichen Erbin,
zu ſein, hatten wir die Ueberzeugung, daß
wir hier einen Stern erſter Größe vor uns
hatten und Herr Bohnée wußte dann durch ſein
ſerneres ſicheres Spiel, welches frei von aller
Effekthaſcherei, dies Jntereſſe von Akt zu Akt
zu ſteigern. Der dritte Akt, der bekanntlich in der
Matroſenſchenke ſpielt, wo Kean, in ſeinen jungen
Jahren ein Akrobat, jetzt der größte Schauſpieler
Englands, in alter Anhänglichkeit an ſeine früheren
Freund, dieſen ein Feſt giebt, gab Herrn Bohnée
Gelegenheit, ſein ſchauſpieleriſches Talent in voller
Größe zu zeigen. Mit welch' rührender, faſt väter-
licher Sorgfalt umgab er die zufällig hier angetroffene,
für ihn ſchwärmende, durch den Bubenſtreich eines
Nichtswürdigen hierher gelockte Anny Danby und mit
welch' ſcharfen Worten wußte er ſpäter den nach dem
Verderben der Letzteren trachtenden Lord Melvil zu
treffen, ihn als Schurken zu entlavren und ihm die
Niedrigkeit ſeiner ganzen Geſinnung vorzuhalten.
Geradezu ſtürmiſche Hervorrufe ſeitens des Publikums
dankten dem großen Künſtler für ſein meiſter-
haftes Spiel, wodurch er die Herzen der Zuſchauer
für ſich entflammte. Und dann erſt die
Hamletſzene, wie wußte er hier die ganze Ton-
(eiter leidenſchaftlicher Gefühlsausbrüche richtig
anzuſchlagen wie vortrefflich gelang es ihm,
den Uebergang zum prlötzlichen Wahnſinns-
anfall zum Ausdruck zu bringen. Herr Bohnée
zeigte hier, daß er ſich als einen der beſten Ver-
treter des Heldenfaches bezeichnen darf, dieſe Ueber
zeugung haben wir nach ſeinem geſtrigen erſten
Auftreten gewonnen. Nicht unweſentlich kam dem
Künſtler die Unterſtützung zu ſtatten, die er in
ſeinem Spiel durch unſer einheimiſches Perſonal
fand. Am Donnerſtag, den 1. Juli tritt der
Künſtler als Graf Eſſex zum zweiten Male auf.

Großgoddula, 29. Juni. Erhebliche
Strafe wegen wiſſentlich falſcher Anſchul-
igung und Beleidigung erhielt von der

Halleſchen Strafkammer die geſchiedene Bergarbeiter
Wilhelmine Karguth geb. Delitſch aus Groß-
joddula bei Dürrenberg. Sie iſt in Großtreben
gjeboren, 38 Jahre alt und wegen Diebſtahls mit

Monaten Gefängniß, ſowie wegen Hausfriedens
hruchs und Beleidiguug mit 10 Tagen Gefängniß
ind 10 M. Geldſtrafe vorbeſtraft. Beſchuldigt
purde ſie, am 15. Dez. v. J. in Merſeburg bei der
önigl. Regierung wider beſſeres Wiſſen den Gendarm
Dittmann aus Dürrenberg der Verletzung einer Amts
flicht beſchuldigt und unwahre Behauptungen gegen ihn

)orgebracht zu haben, geeignet, ihn in der öffentlichen
Meinung herabzuwürdigen. Die Angeklagte hatte näm
ich angezeigt, Gendarm Dittmann habe fich bereit er
lärt, eine Anzeige gegen ihren Sohn wegen Diebſtahls
u unterlaſſen, wenn ſie ihm zu Willen ſein werde. Die
Angeklagte verſuchte, durch zahlreiche Zeugen den
Beweis der Wahrheit ihrer Behauptungen zu er
)ringen, was jedoch fehlſchlug. Der Staatsanwalt
jeantragte wegen der Höhe der einem Beamten zu
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gefügten ſchweren Beleidigung 3 Jahre Gefängniß
und 5 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte,
außerdem Publikationsbefugniß, Das Gericht erkannte

auf 1 Jahr 9 Monate Gefängniß und
2 Jahre der beantragten Nebenſtrafe, außerdem auf
Publikationsbefugniß. Auch wurde wegen Fluchtver
dachts, der durch die Höhe des Strafmaßes be-
gründet erſchien, ſofortige Verhaftung der Angeklagten
angeordnet.

Schafſtädt, 29. Juni. Wegen Kindes
mordes wurde in der letzten Schwurgerichtsſitzung
zu Halle gegen die unverehelichte Arbeiterin Minna
Schlegel voa hier verhandelt. Sie iſt 21 Jahre
alt und bisher unbeſtraft. Beſchuldigt wurde ſie,
am 31. Mai d. J. in Schafſtädt ihr unehelich ge
borenes Kind bei oder gleich nach der Geburt vor
ſätzlich getödtet zu haben. Wegen möglicher Gefährdung
der Sittlichkeit geſchah die Verhandlung unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit. Die Angeklagte legte ein
offenes reumüthiges Geſtänoniß ab. Von den
Geſchworenen war die Schu dfrage wie die Frage
betreffs mildernder Umſtände bejaht worden. Es
erfolgte Verurtheilung der Angeklagten zu 3 Jahren
Gefängniß, wobei ihre Nothlage, in die ſie durch
das Verhalten des Vaters ihres Kindes gerathen
war, ſowie ihr reuiges Geſtändniß als ſtrafmildernd
in Betracht gekommen. Ueder die That der Ange
klagten erfuhr man noch bei Beginn der Verhand
lung, daß ſie ihr Kind mittels eines von ihrem
Rocke geriſſenen Bandes erdroſſelt hatte.

Dölkau, 29. Juni. Am Sonntag, den
4. Juli, Nachmittags 3 Uhr, wird im hieſigen Parke
das jährliche Volksmiſſionsfeſt gefeiert. Herr
Paſtor Simſa Halle hat die Predigt zugeſagt.
Jm Gaſthof erfolgt eine Nachfeier,

Jn Papitz brannte am Sonnabend Vor
mittag eine Scheune des Gutsbeſitzers Richter
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Der Schkeu
ditzer freiwilligen e Feuerwehr, ſowie den Löſchmann
ſchaften aus den umliegenden Ortſchaften gelang es,
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Ein in
der Scheune ſt hender beladeger Heuwagen verbrannte
bis auf die Eiſentheile. Vernichtet wurden ca. 56
Centner Heu und 40 Centner Langſtroh. Ueber die
Entſtehungsurſache verlautet noch nichts.

Schkeuditz, 29. Juni. Beim Schießen nach
der Königsſcheibe am Dienſt ag Nachmittag errang
Bäckermeiſter, Lieutenont Harniſch die Königs
würde. Kronprinz wurde Drechslermeiſter Franz.

Unter Theilnahme preußiſcher und ſächſiſcher
Behörden und Vertretern unſerer Stadt findet am
9. und 10. Juli eine Beſichtigung der Elſter
und Luppe ſtatt. Hoffentlich gelingt es, demnächſt
Vorkehrungen zu treffen, daß die Verunreinigung
dieſer Flußläufe durch die Leipziger Abfallwäſſer
beſeitigt werden kann. Der Arbeiter Köllner
von hier erlitt am Montag Vormittag bei den
Pflaſterungsarbeiten des Marktplotz. s dadurch eine
nicht unerhebliche Verletzung, daß ihn eine beladene
Lowry über das linke Bein ging. Der Vecr-
unglückte mußte nach ſeiner Wohnung gefahren
werden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein Ausbruch des Vulkans Mayon) hat in

der Provinz Alday auf der Philippinen-Jnſel Manila ſtatt
gefunden. Die Lava richtete große Verheerungen an.

Gänzlich verloren gegangen) iſt bei Sokotra
der überfällige Dampfer „Aden“, welcher am 1. Juni Colombo
mit 36 Pafſſagieren verlaſſen hatte. Die geſammte Beſatzung
und einige Pafſagiere wurden in Aden, der engliſchen Hafen
ſtadt Arabiens, gelandet.

(Durch eine Ventilkohr-Exploſion) an Bord
des bei Suda liegenden italieniſchen Kreuzers „Bauſan“
wurden fünf Perſonen getödtet; eine Perſon eriict ſchwere
Verletzungen.

(Eine Bergrutſchung) in der Ausdehnung von einer
Viertelmeile trat zwiſchen Egerls und Magyar-Gorbo
auf der Bahnſtrecke GroßwardeinKlauſenburg in Ungarn ein,
z der Bahnkörper und die Telegraphenlinie zerflört
wurden.

Von einem heftigen Meerbeben) iſt die griechiſche
Küſte heimgeſucht worden. Die vor Anker liegenden Schiffe
wurden wie Nußſchalen gegeneinander geworfen. Am fſtärkſten
wurde der Hafen von Phaleron betroffen, wo die dort
ankernden ruſſiſchen und engliſchen Kriegsſchiffe beſchädigt und
mehrere griechiſche Barken in die Luft geſchleudert wurden. Das
Meerbeben war überall von heftigen gewitteraxtigen Erſchei
nungen begleitet.

Zwei Güterzüge ſtießen) hinter Reinbeck un
weit Hamburg zuſauumen. Der Raterialſchaden iſt bedeutend

Ein Falſchmünzer.) Der in Schleſien geborene
Auguſt Weigel, wurde in Wien verhaftet, Er fertigte falſche
deutſche Markſtücke an,
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(GBei dem Einſturz einer Maueser) der Kirge
in Solang in Spanien wurden 9 Kinder getödtu

viele verletzt. tZwei peſtverdächtige Erkrankungen) ſind
unter den Pilgern ig der Quarantäneſtatton El-Tor, 200
Meilen ſüdöſtlich von Suez, vorgekommen

Theater und Muſik. d
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neu

Theater. Donnerſtag: Zpwer glückliche Tage. Schwank in
Akten von F. v. Schöathan und G. Kadelburgz
7 Uhr). Altes Theater geſchloſſen.

Heer und Marine.
Rit einem neuerfundenen Siebencentimeter,

geſchätz ſtellt die italieniſche Artilleriedirektion gegenwärtig
Verſuche au. Das Geſchütz ruft nach einer Mittheilung an
Rom dunch die Einfachheit ſeiner Korſtenktion, ſowie deren
leichtes Sewicht allgemein s Ecſtaunen hervor. Der Erfinder
iſt ein Artillerieoffizier, Uber die Refultate wird ſtrengſteng
Geheimniß beobachtet.

Rilitärkapellen in Zivil. Um den Miß
brauch der Uniform zu Reklawezwecken zu verhü en, ſoll ſeitens
der Rilitärbehörden mit beſonderer Strenze auf die ſtrikte
Durchführung der kaiſerlichen Kabinetsordre vom Mai 191
bezüglich der Rilitärkasellen geachtet werden. Die erwähnte
Kebinetsordre beſtimmt, daß, von dem Spie'en zu öffentlichen
Tanzvergnügungen abgeſehen, das Tragen der Uniform ha
öffentlicher Ausübunz außerdienſtlicher MuſikerTyätigkeit über
haupt einzuſchränken iſt. Jm Allgeme nen ſoll das Upsiorm-
trazen nur dann geſtattet ſein; wenn di Muſikkapelles ge
ſchloſſen odec mindeſtens zu et em vanhaften Theile unter
Leitung eines Dirigenten auftreten

Von unſerer Marine. Nechdem auch der König
von Belgien Leopold II, à la suite der kat erlichen Marine
geſtellt worden iſt, ſtehen acht Fürßlichkeiten in dieſem
Verhältn ß zu unſerer Flotte. Es find dies dir Kaiſer von
Rußland Nikolaus II,, die Könize von Schweden Oskar II,
und von Belgien, der Erzherzog Karl Stephan von Oeſtir
reich, Herzog Alfred von Koburg-SGoetha, der inſolge des Re
gierungsjubiläums auch zum Admiral der engliſchen Flott
ernannt werden iß, der Großfürſt Alexis von Rußland und
die Prinzen Ludwig und Thomas von Jtalien. Die Mehr
za von diefen iſt erſt in den letzten Jahren à la suite der
Marine gefſtellt worden.

(Anfang

m

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Wegen der Unterbringung von Eiſenbahn-

reiſenden in höheren Wagenklaſſen bei Ueber
füllung iſt von der preußiſche Bahnverwaltung eine neue
Anordnung ergargen, Danadh kann die zeitweiſe U rterbringung
in einer höheren Wagenklaſſe bei Platzmaugel nur durß
das zuſtändige Dienſtperſongal angeordnet werden.
Reiſende, die hiergegen verſtoßen, ſind als ſolche, die ohne
giltige Fahrkarten betreffen werden, zu betrachten und müſſen
für di ganze zurückzelegte Strecke, mindeſtens aber 6 Mt.
nachzahlen.

Verfügungen und Erlaſſe.
Zur Vereinfachung des Geſchäfteganges

und Verminderung des Schreibwerks het das
preußiſche Staat?miniſterinm fär ſämmtlive Staatsdienſt
zwe ge übereinſtimmende Grundſätz. aufgeſtellt. J tzt hat der
Juſtizminiſter eine allgemeine Verfügung erlaſſen, die dieſe
Grundſätze für den Bereich ſeinr Verwaltung zur Anwendung
bringt. Es wird u. A. angrorduet, die Schreibweiſe der Be
törden ſoll knepp und klar ſein ihrer Stellung zu einander
und zum Publikum auch in der Form entſprechen und ſich
der allgemein üblichen Sprache des Verkehrs anſchließen, Ent
behr iche Fremdwö ter, vera'tete Kanzleigusdrücke und über-
flüſſige Karialien ſiad zu vermeiden. Der Gebranch der Höf
lichkeitswendungen iſt in engen Grenzen zu halten. Jm Ver-
kehr mit gleichſtehenden oder nachgeordneten Bebörden ſind ſie
ganz wegzulaſſen, ſofern zuc die erforderliche Höflichkeit dec
Ausdrucksweiſe im Ubrigen gewahrt wird. Die Anrede „Wohl
geboren“ iſt zu beſeitigen. Jede überflüſfige Häufung und
ſprachwidrige Steigerung der Höflichkeitswendungen iſt zu ver-
meiden. Als Vorbild für die Sprachreinheit ſoll das Rürzer-
liche Geſepbuch gelten. Die bisher übliche Eingangsformel in
Schreiben und Berichtes, die Wiederholung des ſchon in der
Jnhaltsangabe Geſagten, der ſog. Erg'benheiteſtrich und vor
der Unterſchrift die Wiederholung der aus der erſten Seite
erſichtlichen Amtsbezeichuung der ſchreibenden Behörde ſollen in
Wegfell kommen.

deVerantwortlich für den teptlichen Theil Fra nz Böttcher
i, V2rir für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher

Aus dem Geſchäftsverkehr.

S J
Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerlen in Höchſt a. M.

Das Migränin Höqhſt iſt in den Apotheken aller Sandee 665
hältlich.

—[Z2
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